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Halle, den 14. Oktober
Die „Neue Pr. Ztg.“ vertheidigt, dem „Dresdner Journal“ ge-

genüber, die weſentliche Richtigkeit ihres Berichts über Sachſens
Verhalten in der Frage über die austretenden Oſtprovinzen.

Der Handelsminiſter wird zum 18. aus England zurückerwartet.
Geheimrath Stiehl hat ſein Mandat für die Zweite Kammer

niedergelegt.
Dänemark bietet dem Herzoge v. Auguſtenburg für etwaige Ver-

zichtleiſtung 70 80,000 Thlr.
Die Adreſſe Koſſuths an die Demokraten in Marſeille

hat die engliſche Preſſe umgeſtimmt. Die „Times“ nimmt entſchieden
Partei gegen ihn und „Morning Poſt“ nimmt alles zu ſeinem Ruhme
Geſagte zurück. „Koſſuth habe ſich durch ſeine gemeine Schmeicheleien
und Aufhetzung des Pöbels vom Piedeſtale legitimen Ruhms in den
dickſten Koth der Alltagsdemokratie herabgeſtürzt.“

Aus der franzöſiſchen Miniſterkriſe ſcheint Ernſt zu wer-
den. Bis zum Zuſammentritt der Nationalverſammlung dürfte ſich je-
doch die Bildung des neuen Miniſteriums verzögern.

Am 9. October hat in Mainz ſich an die Schlußſitzung des Ka-
tholiſchen Vereins eine traurige Kataſtrophe angeſchloſſen.

Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, den 3. October 1851.

Jn der heutigen Plenar-Sitzung des als interimiſtiſche Provinzial-
Vertretung berufenen Landtags der Provinz Sachſen wurden zuvörderſt
mehrere Denkſchriften, ſo wie auch die Dankadreſſe an des Königs Ma-
jeſtät wegen Entbindung von der Rückerſtattung des zum Bau der Pro
vinzial-Jrren Anſtalt bei Halle aus Staatskaſſen im Betrage von
30,000 Thlr. geleiſteten Vorſchuſſes unterſchriftlich vollzogen. Darauf
ſchritt man zur Berathung über den Verwaltungsbericht d LandFeuer-
Societät des Herzogthums Sachſen.

Hierbei wurde zunächſt bemerkt, daß der betreffende Ausſchuß, zu
welchem ſämmtliche Abgeordnete der Ritterſchaft und Landgemeinden aus
den vormals Sächſiſchen Landestheilen gezogen worden, wegen Mangels
an Zeit außer Stande geweſen, der Plenar- Verſammlung bereits früher
einen abgeſonderten Bericht zu erſtatten. Die Beſchlüſſe des Ausſchuſ
ſes ſeien deshalb in dem Entwurfe zu der an den LandtagsKommiſſa-
rius zu richtenden Denkſchrift zuſammengefaßt. Dieſer Entwurf wurde
dem Pleno zur weiteren Beſchlußnahme wörtlich vorgeleſen und derſelbe,
da ſich gegen deſſen Jnhalt und Faſſung überall nichts zu erinnern fand,
genehmigt.

Die Wochenſchau in der zweiten Ausgabe.

Auch die hierauf verleſenen Entwürfe zu den Denkſchriften über
den LandkaſſenGratifikations und Unterſtützungs-Fonds, und über die
Angelegenheit wegen der von den Ständen beanſpruchten Theilnahme an
der Verwaltung verſchiedener Stiftungen und Fonds erhielten nach eini-
gen Abänderungen die Genehmigung.

Hierauf verlangte ein ritterſchaftlicher Abgeordneter das Wort,
ſuchte in einem längeren Vortrage die Rechtsbeſtändigkeit der bisherigen
provinzialſtändiſchen Geſetzgebung darzuthun, welche ohne den Beirath
der Provinzialſtände nicht abgeändert werden dürfe, und trug darauf
an, eine dahin gehende Erklärung und die Bitte um Wiedereinberufung
der Provinzial Landtage in mindeſtens zweijährigen Friſten in einer
Denkſchrift niederzulegen.

Dem wurde nicht ſtattgegeben und, nachdem gegen die beantragten
Erklärungen von Seiten zweier ſtädtiſcher Abgeordneten ein nachdrückli
cher Widerſpruch erhoben worden trat von dieſen, in das Protokoll
aufgenommenen Erklärungen nur der folgenden eine Mehrheit, und zwar
von 48 gegen 17 Stimmen bei:

Der Landtag wolle den Wunſch ausſprechen, es möge von jetzt ab
nicht wieder eine ſo lange Zeit bis zur nächſten Zuſammenberufung
deſſelben verſtreichen; es möge vielmehr Sr. Majeſtät dem Könige
Allergnädigſt gefallen, von jetzt ab und bis zu einer etwa nothwen
dig werdenden anderweiten Organiſation der Provinzialſtände den
Landtag zur Erledigung der ihm verfaſſungsmäßig obliegenden Ge
ſchäfte wieder ſpäteſtens alle zwei Jahre regelmäßig zuſammenzu-
berufen.

Schließlich wurde der Entwurf zur Denkſchrift über die Compen-ſation gegenſeitiger Anſprüche des Staats und der Gemeinden im her

zogthum Sachſen in Folge von Kriegsleiſtungen aus den Jahren 1805
bis 1815 vorgeleſen und genehmigt.

Merſeburg, den 4. October 1851.

Auf ergangene Einladung des Landtags Marſchalls hatten ſich die
Mitglieder des als interimiſtiſche Provinzial Vertretung berufenen Land
tags der Provinz Sachſen zum Schluß ihrer Berathungen heute Morgen
im Sitzungsſaale des Ständehauſes verſammelt. Zuvörderſt wurde das
Protokoll der vorhergehenden Sitzung verleſen und genehmigt. Hierauf
wurden mehrere ſertige Denkſchriften durch Unterſchrift vollzogen. So
dann bemerkte der Landtags Marſchall, daß die Denkſchrift, betreffend
die Provinzial Jrren Anſtalt bei Halle, noch nicht habe gefertigt wer
den können. Die Verſammlung ermächtigte daher denſelben, ſolches
ſpäter Namens ihrer zu vollziehen.

Nach Erledigung dieſer Geſchäfte ſprach der Landtags Marſchall
herzliche und ergreifende Abſchieds Worte zur Verſammlung und drückte
ſeinen Dank aus für das ihm während der ganzen Dauer der Verhand
lungen bethätige Vertrauen und für die Bewahrung der gegenſeitigen
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Achtung und die herrſchend geweſene volle Einigkeit, mit der Ermah-
nung, auch ferner einig zu ſein in der Ergebenheit und dem Vertrauen
zu Sr. Majeſtät dem Könige und Seinem Regimente, ſo wie in der
Liebe zum theuern Vaterlande, für deſſen Wohlergehen er den Segen
des Himmels erflehe.

Der Geheime Regierungs -Rath Dom-Dechant von Kroſigk
erwiederte dieſe Anſprache unter voller, lebhafter Zuſtimmung der ganzen
Verſammlung in innigen Dankesworten für die umſichtige, liebevolle
und unparteiiſche Leitung der Verhandlungen des Landtags Seitens
des Herrn Landtags Marſchalls.

Hierauf erſchien, von einer aus allen 4 Ständen der Verſamm-
lung ernannten Deputation eingeführt, der Herr Landtags Kommiſſa-
rius, Ober Präſident von Witzleben. Derſelbe ſprach dem Landtage
Worte der Anerkennung und die freudige Hoffnung aus, daß auch die
diesmaligen Arbeiten den Jntereſſen der Provinz förderlich ſein und
dem ganzen Vaterlande zum Segen gereichen würden, und erklärte, nach-
dem ihm hierauf der Landtags Marſchall herzliche und ergreifende Worte
erwiedert hatte und nachdem den Gefühlen der Verſammlung durch ein
auf Se. Majeſtät den König ausgebrachtes Lebehoch Ausdruck gegeben
war, den diesmaligen Landtag für geſchloſſen.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 12. October enthält

Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben dem Prinzen Friedrich von
Baden Hoheit den Schwarzen AdlerOrden zu verleihen geruht.

Potsdam, den 10. October.
Jhre Königliche Hoheit die verwittwete Großherzogin von

Meklenburg Schwerin iſt auf Schloß Sansſouci eingetroffen.
Berlin, den 11. October. Zur Feier des Geburtstages Sr. Ma-

jeſtät des Königs wird der Herr Miniſterpräſident ein diplomatiſches
Diner geben, zu welchem ſämmtliche Chefs der am Hoflager Sr. Ma-
jeſtät akkredirten Miſſionen, ſo wie die Räthe des auswärtigen Mini-
ſteriums und diejenigen preußiſchen Diplomaten eingeladen ſind, die
ſich zur Zeit in Berlin aufhalten. Die Herren erſcheinen in großer
Uniform.

Das „C.B.“ ſagt, es ſcheine nicht, daß der Juſtizminiſter
der nächſten Kammerſeſſion einen Geſetzentwurf in Bezug auf die Civil-
Ehe vorlegen werde.

Berlin, den 11. October. Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich
zu SchleswigHolſtein-Nör nebſt J. Durchlaucht der Prinzeſſin Henriette
zu SchleswigHolſtein-Nör ſind aus Nör hier angekommen. Se. Durchl.
der Prinz Herrmann zu LippDetmold iſt aus Nauen hier eingetroffen,
und der Königl. Däniſche Kammerherr Graf v. Moltke-Hoitfeld aus
Kopenhagen.

Berlin, den 11. October. Die offizielle „Hann. Ztg.“ theilt den
Wortlaut des Bundesbeſchluſſes in der hannöverſchen Angelegenheit mit.
r beſtätigt lediglich die bis jetzt bekannt gewordenen Nachrichten
hierüber.

Ueber den gegenwärtigen Stand der däniſchen ErbfolgeFrage
hört die „„V. Z.“ Folgendes: Man bezeichnet die Stellung, welche die
europäiſchen Kabinette in ihrer größern Mehrzahl der deutſch däniſchen
Angelegenheit und ſpeziell der Erbfolge-Frage gegenüber einnehmen,
als eine ſolche, daß die Erb Anſprüche des Herzogs von Auguſtenburg
wohl ſchwerlich anders, als durch Waffenentſcheidung zur Geltung ge-
bracht werden könnten. Um nun eine friedliche Löſung der Angelegen-
heit herbeizuführen, ſoll man den Weg eingeſchlagen haben, dem Herzoge
von Auguſtenburg ein Arrangement in Betreff einer Entſagung auf ſeine
Erbfolge- Anſprüche in Vorſchlag zu bringen. Die weſentlichen Punkte
dieſes vorgeſchlagenen Arrangements ſollen, äußerlichem Vernehmen nach,
darin beſtehen, daß dem Herzoge von Auguſtenburg ein Jahrgehalt von
70- bis 80,000 Thalern, zu deren Zahlung Dänemark für die Verzicht
leiſtung des Herzogs von Auguſtenburg bereit ſein ſoll, angeboten wor-
den. Noch ſoll der Herzog von Auguſtenburg auf den betreffenden Vor
ſchlag nicht eingegangen ſein, doch auch die Unterhandlungen noch nicht
abgebrochen, und glaubt man, die ſchließliche Einwilligung des Herzogs
noch für wahrſcheinlich halten zu dürfen.

Die „Sp. Z.“ giebt die Zahl der bei den Betheiligten des
Büchſenvereins in Beſchlag genommenen Büchſen auf 28 an. Die Fahne,
welche man in der Wohnung des Kaufmann Steinberg gefunden haben
ſoll, iſt roth und ohne alle Abzeichen, und ſoll der von dem demokrati
ſchen Klub im Jahre 1848 geführten Fahne ſehr ähnlich ſein. Der
Kaſten, der in der Wohnung des Kommiſſionär Schulze gefunden wor-
den ſein ſoll, hat dazu gedient, die Fragen der in den Verſammlungen
anweſenden Mitglieder aufzunehmen, die demnächſt von Einem aus der
Verſammlung beantwortet worden ſind.

Die letzte Nummer des „Militair-Wochenblattes“ enthält wie-
der mehrere Ernennungen und Beförderungen in der Armee, u. A.:
Obriſt v. Prittwitz zum Jnſp. der 1. Jng. Jnſp. Oberſt v. Dechen
zum Jnſp. der 3. Jng. Jnſp. ernannt, letzterer unter Entbindung von
dem Verhältniß zum Mitglied der Prüfungs Kommiſſion für Jngen.
Hauptl. 2. Klaſſe und Prem. Lieutn. OberſtLieutn. Blecken von
Schmeling unter Ernennung zum Mitgliede der vorgedachten Prü-
fungs Kommiſſion zum Jnſp. der 1. Pion. Jnſp. ernannt. Major v.
Kirchbach iſt in den Generalſtab des Garde Korps verſetzt. Außer-
dem bringt das „MilitairWochenblatt“ folgende Verfügungen 1) die

Gehälter bei Jnvaliden Kompagnien, 2) die Einſendung von Schul-
Atteſten bei der Anmeldung zum Portepeefähndrichs Examen, 3) die Er
läuterung zu F. 3. des ReiſekoſtenRegulativs vom 28. Dezember 1848
betreffend. Endlich wird eine Königl. Kabinets-Ordre mitgetheilt, in
welcher folgende Beſtimmungen getroffen ſind. „41) das GardeRe-
ſerveJnfanterie- (Landwehr) Regiment ſoll auch bei künftigen Mobil-
machungen nicht aufgelöſt werden, ſondern vollſtändig in das Verhältniß
der Reſerver Regimenter der Provinzial Armee Korps treten daher
daſſelbe den Namen: „Garde- Reſerve Jnfanterie Regiment annimmt
und hinfort die Erſatzmannſchaften nicht mehr provinzenweiſe, ſondern
ohne Rückſicht auf die Heimath nach den ſonſt geltenden allgemeinen
Grundſätzen den Kompagnien zutheilt, auch die ausgedienten Mannſchaf-

ten nicht zur Landwehr, ſondern zur Reſerve entläßt. 2) Die beiden
GardeUlanen (Landwehr) Regimenter legen ebenfalls den Namen
„Landwehr“ ab, und ſtellen die Erſatzmannſchaften nicht mehr nach
Maßgabe ihrer heimathlichen Provinz, ſondern nach den ſonſt geltenden
allgemeinen Grundſätzen in die Schwadronen ein.“ Die hiernach nöthig
werdende Aenderung und weitere Egaliſirung der Bekleidung dieſer Re-
gimenter iſt vorbehalten.

Wien, den 7. October. Wie man der „Lpzg. Ztg.“ ſchreibt, ſind
alle Gerüchte über Perſonalverändernngen im Miniſterium ungegründet.
Auch die Oeſterreichiſche Correſpondenz“ giebt dieſelbe Verſicherung.

Mainz, den 10. October. Geſtern ſollte die Generalverſammlung
der katholiſchen Vereine Deutſchlands mit der vierten allgemeinen Sitzung
geſchloſſen werden. Leider war es aber eine traurige Kataſtrophe, welche
dieſer Sitzung ein unerwartetes Ende machte. Während des Vortrages,
den ein Mitglied der Verſammlung aus Steiermark nach einer gehalt-
vollen Rede des Herrn v. Andlaw hielt, gab ſich im Saale eine un-
ruhige Bewegung kund deren Veranlaſſung ſich zuerſt niemand erklären
konnte. Plötzlich hieß es, daß im Saal Feuer ausgebrochen ſei. Das
durch Herabfallen des Brenners an einem Gaslicht entſtandene aber
von einem Naheſtehenden gleich gedämpfte Aufflackern der Flamme rief
dieſe Meinung hervor. Paniſcher Schrecken ergriff die leider allzu
zahlreich auf der Gallerie des Saales verſammelten Zuhörer. Ein
minutenlang ununterbrochener herzzerreißender Schrei der Angſt, Beſtür-
zung, des körperlichen Schmerzes ertönte aus dem dicht verworrenen
Knäuel der über die enge Wendeltreppe der Gallerie zum Ausgang
Drängenden. Zurufen und Winken vom Saal, daß keine Gefahr vor
handen ſei, vermehrte nur die Beſtürzung und wurde für eine Aufforde-
rung zu größerer Eile gehalten. Eine Communication mit der Gallerie,
um das Hinabdrängen zu verhindern, war nicht herzuſtellen. Ein Gens-
darm wollte von der Flügelthüre des Saales auf die Gallerie klettern,
um die Treppenthür zu ſchließen doch es war ihm nicht möglich, auf
die Gallerie zu gelangen. Nichts beruhigte die Erſchreckten, die leider
ſchon mehr durch die Folgen, als durch die Veranlaſſung der Verwir-
rung zu dem höchſten Entſetzen getrieben zu werden alle Urſache hatten.
Nichts half, als bis von der Tribune aus das Te Deum laudamus
angeſtimmt wurde. Das brachte die erſchreckte Menge zur Beſinnung
und zum Stillſtehen, doch leider zu ſpät, es war bereits der Verluſt
von Menſchenleben zu beklagen; ſieben Leichen wurden aus dem Saale
hinausgetragen, meiſtens waren es Frauen und Mädchen, die erſtickt
oder ertreten waren. Ein etwa 12jähriges Mädchen deſſen Haar und
Kleidung ganz in Unordnung, das aber ſelbſt zum Glück unverletzt war,
erzählte unter Weinen, ſie ſei lange auf dem Boden gelegen und Alles
ſei über ſie hinweggeſtürzt. Tauſende von Neugierigen waren unter-
deſſen vor den Frankfurter Hof geeilt, um ſich von der Wahrheit des
Gerüchts zu überzeugen, das mit fabelhafter Schnelligkeit und noch
fabelhafterer Uebertreibung die Stadt durchflogen.

Sechs Perſonen, weiblichen Geſchlechts, theils verheirathet,
theils ledig, ſind bis heute Mittag auf dem Civilſtandsbureau als in
dem fürchterlichen Gedränge im Frankfurter Hof Umgekommene einge-
ſchrieben worden, während noch mehrere ſchwer Verletzte unter ärztlicher
Pflege ſich befinden.

Bremen, den 11. October. Jn dieſem Augenblicke iſt dem Bür-
geramte wahrſcheinlich bereits eine Mittheilung zugegangen, worin der
Senat der Bürgerſchaft anzeigt, daß er, indem er ſeine Vorlagen vom
27. September gemacht, nur einer Aufforderung der Bundesverſammlung
gefolgt ſei, und daß ihm, nachdem die Bürgerſchaft ſo, wie geſchehen,
geantwortet, nichts übrig bleibe, als der Bundesverſammlung zu berich
ten und derſelben das Weitere anheim zu geben.

Frankreich.
Paris, den 9. Octöber. Jch kann meine geſtrigen Nachrichten über

die Miniſter Kriſis durchaus beſtätigen. Herr Abatucci iſt geſtern Nach
mittags hier angelangt und hat ſich ſofort nach St. Cloud zum Präſi-
denten begeben. Wie an der Börſe verſichert wurde ſoll das Miniſte-
rium in folgender Weiſe modifizirt werden: Odilon Barrot übernimmt
das Portefeuille des Jnnern, Herr v. Caſabianca das der Juſtiz, Herr
Abatucci die auswärtigen Angelegenheiten, Herrn v. Falloux wird das
Miniſterium des öffentlichen Unterrichts angetragen werden, General
Saint Arnaud, eben aus Algier angelangt, wird Kriegsminiſter, und
Fould, Chaſſeloup-Laubat und Buffet behalten ihre Portefeuilles. So
lautet die BörſenVerſion, der wohl nicht zu großen Glauben geſchenkt
werden darf. Uebrigens war die gleiche Liſte geſtern Nachmittags im
Conferenz Saale der National Verſammlung verbreitet, wo eine große
Menge Repräſentanten anweſend waren und ſich lebhaft über die Situg-
tion unterhielten.

An der Börſe wie im Conferenzſaale eirculiren heute wiederum
die beunruhigendſten Gerüchte und fiel die Rente nicht unbedeutend.
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Großbritannien und Jrland.
Liverpool, Mittwoch, den 8. October. Der Hte, 10te und Ite

d. M. werden, des Beſuches der Königin wegen, als Feſttage gefeiert

werden. (Tel. Dep. d. C. -B.)
Provinzielles.

Aus dem Saalkreiſe. An Stelle des auf ſein Anſuchen vom
Amte entlaſſenen Schulzen Teichmann zu Lieskau iſt der dortige Koſ
ſäth Friedrich Wilhelm Taute zum Schulzen und an Stelle des gleich-
falls auf ſein Anſuchen entlaſſenen Schöppen Poſer daſelbſt der Koſſäth
Gottlob Friedrich Hart wich zum Schöppen der Gemeinde Lieskau er
nannt und verpflichtet worden.

Merſeburg, den 6. October. Die von dem Herrn Landtags
Marſchall Grafen ZechBurkersroda bei Schließung des ſächſiſchen
Landtages gehaltene Rede lautet wie folgt:

Meine Herren!
Wenige Augenblicke noch, und der Herr Landtags Kommiſſarius

wird in unſerer Mitte erſcheinen, um unſere Verhandlungen für ge-
ſchloſſen zu erklären. Als wir dieſelben begannen, ſprach ich Jhnen
Allen, meine Herren, die Bitte aus, mich in dem Amte, das mir
ohne mein Verdienſt geworden, mit Jhrem Wohlwollen und Vertrauen
zu unterſtützen. Ueber mein Erwarten hinaus habe ich dieſer Unter-
ſtützung von allen Seiten dieſer hohen Verſammlung her mich zu er-
freuen gehabt. Empfangen Sie dafür, meine Herren, meinen tief-
empfundenen, unauslöſchlichen Dank. Jn die ſchönſte Erfüllung iſt
auch der am Tage der Eröffnung von mir ausgeſprochene Wunſch ge-
gangen, daß es uns gelingen möge, in unſerer Verſammlung den Geiſt
der Treue gegen Seine Majeſtät, unſern König und Herrn, der Liebe
zur heimathlichen Provinz, und der gegenſeitigen Einigkeit und Achtung
zu erhalten, der unſerm Provinzial Landtage bisher eigen war. Nur
mit Hülfe dieſes alten, guten treuen und bewährten Geiſtes wurde es
uns möglich, in der uns geſetzten vierwöchentlichen Friſt die Arbeiten,
zu deren Erledigung wir berufen waren, zu einem befriedigenden Ab-
ſchluß zu bringen. Wir haben in dieſer Zeit das Fortbeſtehen unſerer
ſtändiſchen Jnſtitute geſichert, welche ſeit 6 Jahren unſerer Einwirkung
entbehrt hatten. Wir haben über die von der Staatsregierung uns
vorgelegten andern Berathungsgegenſtände nach beſtem Wiſſen und Ge
wiſſen unſer wohlerwogenes Gutachten abgegeben, darunter das wich-
tige Gutachten über die Abänderungen der Gemeinde, Kreis, Be-
zirks- und Provinzial Ordnung vom 11. März v. J. Jn dieſen be
deutungsvollen Fragen haben wir die meiſten unſerer Beſchlüſſe mit
großer Stimmenmehrheit, ja viele derſelben mit Einhelligkeit gefaßt.
Dadurch haben wir bewieſen daß die Mitglieder einer ſtändiſchen Ver-
ſammlung, indem ſie ihre und die Rechte des Standes vertreten, der
ſie entſandt hat, doch einig ſein können in den wichtigen Fragen des
Gemeinwohls. Hoffen wir nun, meine Herren, daß das Material,
welches wir der Regierung hingeben, mit dazu dienen werde, Jnſtitu-
tionen für uns herbeizuführen, welche, an die beſtehenden Verhältniſſe
ſich anſchließend, lebensfähig ſind und dem wahren Wohle aller Klaſ-
ſen der Bevölkerung, ohne Unterſchied des Standes, entſprechen. Ja,
meine Herren, laſſen Sie dieſe Hoffnung mit zurück uns nehmen in
unſere heimathlichen Kreiſe, laſſen Sie es uns dort Jeder an ſeinem
Theile als unſere erſte Pflicht erkennen, den Geiſt der Treue gegen
unſern König und Herrn, das Vertrauen zu ſeiner Regierung den
Sinn für Recht und Ordnung zu ſtärken und zu befeſtigen. Ob wir
die Geſchicke unſeres Vaterlandes auf friedlichem Wege ſich entwickeln
ſehen, oder ob neue Stürme über uns kommen werden, wir wiſſen es
nicht, es ſteht allein in Gottes Hand. Was wir aber können und was
wir ſollen, meine Herren, das iſt: die Lehren nicht vergeſſen, welche
die letzten Jahre uns gegeben haben, feſtſtehen, wenn wieder einmal
der Boden unter unſern Füßen ſchwankt, innig mit Denen uns ver-
binden, welche mit uns treue Unterthanen des Königs ſein und Geſetz,
Recht, Ordnung und Geſittung mit uns aufrecht erhalten wollen, und
wegen möglicher Meinungsverſchiedenheit in andern Fragen uns nicht
von ihnen trennen, mit Gottvertrauen, Feſtigkeit und weiſe Mäßigung
verbinden und vor Allem der Pflichten eingedenk bleiben, welche wir
gegen unſern König und Herrn und gegen unſer Vaterland zu erfüllen

haben. Dazu helfe uns Gott der Herr! Pr.
O Wettin. (Verſpätet.) Am 1. October feierten wir in un-

ſerm Städtchen ein ſeltenes Feſt, das 50jährige Dienſt Jubiläum des
Organiſten und Mädchenlehrers Herrn Werner. Abends zuvor waren
zur großen Freude des Greiſes ſeine ſämmtlichen Kinder von nah und
fern eingetroffen, von welchen geleitet am frühen Morgen frühere Schü-
lerinnen, zum größeſten Theil verheirathete Frauen, dem Jubilare herz-
liche Glückwünſche darbrachten und zum Zeichen, daß er wohl jetzt der
Ruhe ſich überlaſſen dürfe, ihm einen Lehnſtuhl überreichten. Nachdem
hierauf die Mitglieder des Magiſtrats dem Jubelgreiſe Namens der
Stadt ihre innige Theilnahme zu erkennen gegeben hatten, zogen ſämmt-
liche Knaben und Mädchenklaſſen unter der Führung ihrer Lehrer vor
das Haus, die Mädchen reich mit Kränzen und Guirlanden beladen,
und während die Jugend einen paſſenden Choral ſang, traten die ſämmt-
lichen Lehrer, an deren Spitze der Herr Diakonus Krüner und der
Herr Rektor Adams dem Jubilar entgegen, und wurde ihm nach einer
herzlichen Anſprache des Rektors im Namen des LehrerPerſonals eine
ſchöne Bibel und im Namen des Herrn Superintendenten Dryander
ein Schreiben überreicht, worin derſelbe ſeine herzliche Theilnahme aus-
ſprach. Als hierauf die Mädchen den Greis umringten und während
ſie ihn dicht mit ihren Kränzen umwanden, die Knaben ihm ein Lebe-

hoch ausbrachten, übermannte ihn die Rührung alſo, daß er kaum fähig
war, Worte des Dankes auszuſprechen. Es machte einen eigenen Ein-
druck, die mit Wein und Kuchen bewirtheten Kinder in ihrer Fröhlich-
keit um ihren alten Lehrer zu ſehen, der mit ſinnigem Ernſte den langen
Lauf ſeines Lebens an ſeinem Geiſte vorübergehen ließ.

Mittags verſammelte ſich eine ziemlich zahlreiche Geſellſchaft zu ei
nem Mahle im Gaſthofe „zum Prinzen von Preußen wo unter man-
chem ſinnreichen Trinkſpruch und bei der von unſern Bergſängern mit
vieler Liebe ausgeführten Muſikſtücken die Geſellſchaft recht vergnügte
Stunden verlebte, welche für den Jubilar noch durch die herzlichſte
Gratulation des Herrn Paſtor Geneſt, welcher eben von einer Ge
ſchäftsreiſe zurückgekehrt war, freudenvoller gemacht wurden. Nach auf-
gehobener Tafel tanzte der Jubilar an der Seite ſeiner rüſtigen Gattin
die Polonaiſe vor und erfreute ſich an dem bis nach 10 Uhr fortgeſetz
ten Tanze der Jugend.

an e
Locales.

Ein Denkmal für Friedrich Auguſt Wolf. Auf der Philologen-
Verſammlung zu Berlin im J. 1850 wurde darauf aufmerkſam gemacht,
welche Unehre es für Deutſchland und für die deutſchen Philologen ſei,
daß in Marſeille kein Denkmal die Grabſtätte des großen Philologen
ſchmücke, ja daß man nicht einmal das Grab deſſelben auffinden könne.
Es wurde beſchloſſen, zunächſt die Stätte aufſuchen zu laſſen, wo Wolf
ruht, und mehrere Gelehrte übernahmen es gern, ihre Verbindungen
in jener Stadt dazu zu benutzen. Die eifrigen Bemühungen ſchienen
Anfangs ganz erfolglos zu ſein, endlich iſt es gelungen, zwar nicht das
Grab Wolfs ſelbſt zu ermitteln, wohl aber ſo viel, daß eines von drei
neben einander liegenden Gräbern die Gebeine des ausgezeichneten
Mannes birgt. Fur dieſe Stätte verlangen die ſtädtiſchen Behörden
Marſeille's eine Summe von 170 Thlrn. dieſe Summe zu zahlen und
dann den Platz zur Dispoſition der Philologen zu ſtellen, iſt Wolfs
Tochter, die verw. Frau Dr. Körte, gern bereit. Gegen den Plan,
auf jener Grabſtätte ein Denkmal zu errichten, ſprach ſich auf der dies-
jährigen Philologen Verſammlung beſonders Geheimerath Böckh aus;
wo einer geſtorben ſei, darauf könne es nicht ankommen, hier am wenig-
ſten, wo man nicht einmal das Grab genau kenne, und keine Garantie
für die Erhaltung des Denkmals habe. Halle, der Hauptſitz der ein-
flußreichen Wirkſamkeit Wolfs, eigene ſich dazu viel beſſer. Und dieſer
Anſicht des großen Meiſters iſt die Erlanger Philologen Verſammlung
beigetreten und hat beſchloſſen, zu weiterer Vorbereitung dieſer Sache
ein Comité einzuſetzen, das am natürlichſten aus Berliniſchen und Hal-
liſchen Gelehrten zuſammengeſetzt werden ſoll. So weit iſt die Angele-
genheit gediehen, uüber deren weiteren Verlauf wir nicht unterlaſſen wer
den, unſern Leſern Mittheilung zu machen. Eine Subſtription iſt be-
reits in Erlangen eröffnet.

r Tr J
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 11. bis 13. October-

Stadt Zürich: Die Hrn. Kaufleute Bach a. Mainz, Appel a. Tilſit, Richter a.
Braunſchweig Ruttmann a. Mannheim Engel a. Berlin, Hacke a. Dresden,
Schulz a. Hanau.

Golduer King: Frau Kreisgerichtsrääth. Wirth a. Wanzleben. Frau Dr. Hiller
a, Erfurt. Hr. Prediger Huündorff a. Farrnſtedt. Hr. Lehrer Dr. Hüllmann
u. die Gymnaſ. Frenz u. Horn a. Berlin. Hr. Prediger Heidörfer a. Schrenz.
Hr. Kandid. Kleefeld a. Tangermuünde. Hr. Amtmann Seiberlich a. Oſtrau.
Hr. Muhlenbeſ. Wittgenfelder a. Frankfurt.

Goldner Löwe: Hr. Kuürſchner Thies a. Hamburg. Hr. Orgelbauer Schmeicher
a. Berlin. Hr. Reſtaurateur Schonnermann a. Apolda. Hr. Geh. Medin.
Rath Dr. Fiſcher a. Dresden. Hr. Particul. Holda a. Braunſchweig. Die
Hrn. Kaufſ. Meyer a. Berlin, Lindenberg a. Weißenfels Lüfter a. Nordhau
ſen, Quandt a, Jena, Thieme a. Altenburg Wineck a. Meißen Thonmeyer
a. Meiningen Schuſter a. Bremen, Jackel a. Brettſtedt Schleim a. Pösneck,
P a. Eilenburg. Hr. Amtm. Ritter a. Teuchern. Hr. Tanzlehr. Brehn
a. Delitzſch.

Eugliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Schoch a. Berlin Haedecke a. Bernburg Ei-
ſentraut a. Erfurt, Röbel a. Munchen. Hr. Rentier Fiſcher a. Braunſchweig
Hr. Aſſeſſor Walter a. Stettin. Hr. Oekon. Meißner a. Hamburg. Hr.
Apotheker Hoffmann a. Königsberg-

Stadt Hamburg: Hr. Geh. Rath Wegener a. Graudenz. Frau Ob.Amtm. Ha
chenberg a. Eisleben. Hr. Fabrik. Spindler a. Glaucha. Hr. O. Amtmann
Hoch a. Oberröblingen. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Blümer a. Strehlen. Die
Hrn. Kaufl. Frank a. Hamburg u. Gotſch a. Bremen.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufleute Jüngling a. Mosbach u. Schack a Landau.
Hr. Kandid. Rohrbach a. Coesfeld. Hr. Braumſtr. Schneider a. Baireuth.
Hr. Stenograph Stolzenfels a. Berlin.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Lange u. Damm a. Berlin Sitzler a. Würz
burg, Müller a. Magdeburg, Einer a. Aſchersleben, Sernau a. Apolda, Beyer
a. Wittenberg. Hr. Juſtizr. Uhlig a. Hannover. Hr. Partieul. Schmidt a.
Baſel. Mad. Herold a. Stettin. Die Hrn. Fabrik. Krüger a. Suhl u. Fiſcher
a. Mühlhauſen. Hr. Prof. Unrein a. Königsberg. Hr. Secretair Philipps

Hr. Lehrer Franke a. Weimar. Hr. Brauereibeſitzer Enke a.
amberg.

Eiſenbahnhof: Hr. Legat. Rath v. Moiroun, Hr. Baron v. Dunker, Hr. Partie.
v. Lengefeld u. Hr. Ober-Ger. Aſſeſſor Perſchmann a. Kaſſel. Hr. Reg. Rath
Kellner a. Marienwerder. Die Hrn. Lieuten. v. Sommer u Benjamin a.
Magdeburg. Die Hrn. Kaufl. Neidhas a, Magdeburg, Jllers a. Hamburg,
Mahnert a. Jlſenbürg Deetz u. Mager a. Frankfurt.

Thüringer Bahnhof: Die Hru. Kauſſeute Menzel u. Peudommer a. Kaſſel, Löwe
a. Reichenbach, Wild u. Vock a. Jtar, Bernſtein a. Elberfeld Kutſchmar a.
Leipzig Siebert a. Gotha Kramer a. Berlin Jordan a. Breslau. Frau
Miniſter v. Godefroy, Frau Generalin v. Reyher, Hr. Oberſt v. Schmidt u.
Hr. Hauptmann Zimmermann a, Berlin.



Bekanntmachungen.
Vbothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte ſo eben erſchienen:

zu Halle a. d. Saale. I. Abtheilung.
Das zum Nachlaſſe des Müuüllergeſellen Gottfried

Ohme zu Freiheit Oppin gehörige, im Hypotheken
buche von Oppin unter Nr. 75. eingetragene
Wohnhaus nebſt Hofraum, einer ſ. g. Kuhweide
von 42 Ruthen und ſonſtigem Zubehoör, nach der,
nebſt Hypotheken Schein und Bedingungen in der
Regiſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 17
einzuſehenden Taxe abgeſchatzt auf

105 Thlr.,
ſoll

am 14. Januar 1852 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 6 vor dem Deputirten Herrn
Kreisgerichts Rath Stecher, meiſtbietend verkauft
werden.

Auction
von Haarlemer Blumenzwiebeln.

Donnerſtag den 16. October Nachmittags 2 Uhr
verſteigere ich gr. Ulrichsſtraße Nr. 20

eine Parthie Blumenzwiebeln der ſchönſten
und auserleſenſten Sorten zum Treiben als
auch für das freie Land.

(Die Guüte, Schonheit und Farbenpracht der Zwie-
beln haben ſich ſeit vielen Jahren ausgezeichnet
bewährt. Gedruckte Verzeichniſſe liegen aus.)

Brandt.

Caſchenbuch

der neueſten Geſchichte
von

Robert Prutz.
Erſter Jahrgang. Das Jahr 1849.

2 Thlr. 15 Sgr.
Vorräthig in der

Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle.

Preis:

Jn

G. C. Knapp's Sort. Buchhdlg.
(Schrödel Simon)

in Halle iſt ſo eben eingetroffen:
Vollſtändiges alphabetiſches

Waaren -Verzeichniß,
mit beigeſetzten Tarif- und Taraſätzen zum

Vereins Zoll Carif,
wie derſelbe vom 1. October 1851 ab gültig iſt.
Mit zur Grundlegung der ergangenen geſetz
lichen Beſtimmungen. Nebſt angehängtem ZJoll-

Tarif und einer Ueberſicht der zu entrichtenden
UebergangsAbgaben. Preis: 18 Sgr.

Zoll-Tarif für die VereinsStaaten, gültig vom
J. October 1851 ab. Preis: 5 Sgr.

Alle in den hieſigen Schulen einge-
führten Bücher ſind in der Buchhand-
lung des Unterzeichneten zum Theil anti
quariſch, wie auch neu zu möglichſt billi-
gen Preiſen zu haben.

9. F. Vipperrt,
alter Markt Nr. 495.

Joseph Vignix, eleveé a Paris, ex-basse-
taille aux 40 chanteurs mwontagnards fran-
çais, actuellement professeur de langue fran-
çaise, hötel du Lion d'Or, rue de Leipzig, à
Halle.

Schreib-, Brief- und Zeichenmappen ſind
ſtets zu haben in der Buchhandlung von

F. Kuhnt in Eisleben.
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Fonds- und Geld-Cours.

S SBerlin, den 11. October. Preuß. Courant Preuß. Courant.
Z. Brief. Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem.

Düſſeldorf-Elberfelder 973 963Fonds Courſe. do. Prioritäts- 4Preuß. freiwillige Anleihe 5 1037103 do. Prioritäts- 5 S 2do. Staats- Anleihe v. 1850 42 1034 1034 Magdeburg-Halberſtädter wale S
Staats Schuldſcheine 34 883 884 Magdeburg-Wittenberge 4 684 674
Oder-Deichbau-Oblig. 4 do. Prioritäts-- 5 1034Seehandl. Präm. Scheine 1120 Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 94 SKur u. Neum. Schuldverſchr.. 34 S do. Prioritäts- 4 S 974
Berliner Stadtobligationen 5 103 do. Prioritäts- 44 1022

do. do. 33 864 do. Prior. III. Ser. 5 103Weſtpreuß. Pfandbriefe 3494 934 do. IV. Ser. 5 1034Großherz. Poſ. Pfandbriefe 4 I 1025 Oberſchleſiſche Lit. A. 1554 1344
do. do. do 34 941 do. Prioritäts- 4Oſtpreuß. Pfandbriefe 33 do. TLit. B. 4 34 122Pommerſche do. 33 97 964 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.) S

Kur u. Neum. do. 34 973 96 do. Prioritäts- 5 SSchleſiſche do. 33 S do. II. Serie 5do. vom Staat gar. L. B. 33 Rheiniſch o. 644 634Preußiſche Rentenbriefe 41004699 do. (Stamm) Priorit. 4
Preuß. BankAnth.-Scheine 98 do. Prioritäts-Obl. 4 S Sdo. vom Staat gar. 34
Friedrichsd'or 13r5] 13 RuhrortCref.-Kreis-Gladb. 35Andere Goldmünzen à 5 thlr. 94 9 do. Prioritäts- 4
Disconto Stargard-Poſen 4 334 6875Thüringer 4 77 SEiſenbahn Actien. ringe yuigritätsedel. 1024 1018
Aachen Düſſeldorfer 4 854 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)
Berg h Märbiſch oritärs F e r do. Prioritäts- 5 2 Sdo. rioritäts 14 4BerlinAnhalt. Lit. A. u. B. 1113 1105 Ausländiſche Eiſenb.-

do. Prioritäts- à Stamm Actien.Berlin Hamburger 994 Cöthen Bernburger 22 52do. Prioritäts- 44 1023 KrakauOberſchleſiſche 4 803 791
do. do. II. Em. 4 S Kiel Altona 4 4 1084BerlinPotsd.- Magdeburger 177 Mecklenburger 4 z ado. Prior. Oblig. 4 97 Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 a 334 347ädo. a. D 5 1024 Zarskoe Selo n mdo. do. Lit. D. 5 1004BerunStetiner Ausländ. Prior.-Actien.
do. Prior. Obl. 5 1023 Krakau-Oberſchleſiſche 4 S 2CölnMindener 34 108 à Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 1000do. Prior. Obl. 43 103 1024 1075
do. do. II. Em. 5 Kaſſen VereinsBankAktien 4 S S

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Jm Verlage von Moritz Katz in Deſſau iſt
Verſammlung der Singakademie im Saale des
Kronprinzen. Der Vorſtand.

Se TCheater- Anzeige.

Dienſtag, den 14. October:
Zweites und letztes Gaſtſpiel der Fräulein

Draeger von Wien.
Dazu:

Zum erſten Male:

Der Verſtorbene.
Luſtſpiel in 1 Akt von Tenelli.

Mittwoch, den 15. October
Zur Feier des allerhöchſten Geburtsfeſtes Sr. Ma

jeſtat des Königs Friedrich Wilhelm IV.

Prolo S.
Gedichtet von Dr. Aug. Foörſter. Geſprochen von

Fraulein Bißler.
Hierauf:

Zum erſten Male:
Hohenzollern und Habsburg.

Jntriguen Luſtſpiel in 3 Akten von W. Blenke.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 11. October.

Weizen loco nach Qualität 5460
Roggen do. do. 484 à 51

82. pr. Oct. Nov. 48 bz.
pr. Frühjahr 49, 484 u. 494 bz.

Erbſen, Kochwaare 44 46
Futterwaare 42 44

Hafer loco nach Qualität 25 27
Gerſte, große loco
Rüböl loco

pr. Oct. November

37 39
104 bz. u. G. B.
105 B. 4 bz. u. G.M

pr. Nov. Dezember 104 B. r G.
pr. Januar Februar 107 B. 4 G.

pr. Februar März 10 B. G.
pr. März April 11 B. 107 G.
pr. April Mai 11 bz. u. B. 105 G.

Leinöl loco 124 B.Rapps 65 à 66 bzRübſen do. do.Spiritus loco ohne Faß 224 bz.
mit Faß 22 bz.pr. Oct. Novbr. 214 à 22 bz. u. B. 213 G.
pr. April Mai

Roggen und Spiritus feſter und höher bezahlt.
preishaltend.

Rüböl

Breslau, den 11. October, 1 Uhr 25 Min. Nach-
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 52-66 Sgr.,
do. gelber 55—64 Sgr. Roggen 49--56 Sgr. Gerſte
37-43 Sgr. Hafer 24-27 Sgr.

Stettin, den 11. October, 1 Uhr 48 Min. Nachm.
Roggen loco und October 48 bz., October November
474 bz. Rühöl October 944 Br., Dezember Januar
104 G. Spiritus loco October, October November 154,
Frühjahr 154 bz. u. Br.

Hamburg den 11. October 2 Uhr 48 Min. Nach-
mittags. Weizen feſt. Roggen Frühjahr 72 gefordert,
und theilweis bewilligt. Oel 194, 121 begehrt. Kaffee
ruhig.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts. Den 11. October F. Heſſe, Stein

kohlen, v. Hamburg n. Bernburg. E. Wippermeir,
Eiſen, desgl. F. u. G. Placke, 2 Kähne, Guüter,
desgl. u. Dresden. Comt. K. S. -Schifff., 2 Kähne,
Stabholz, v. Spandow n. Schönebeck. J. Unter-
mann, Roggen, v. Berlin n. Halle. G. Höppner,
desgl. G. Voth, desgl. E. Simon, desgl.
F. Schlenkrich, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
W. Biener, desgl. Schleppkahn Friedrich, H. M.
D. Schifff.-Comp., desgl. v. Magdeburg n. desgl.

Comt. K. S. -Schifff., 2 Kahne, Brennholz, v.
Spandow n. Magdeburg. W. Köhling, Roggen, v.
Berlin n. Halle. C. Bernau, desgl. v. Stettin,
desgl.

Magdeburg, den 11, October 1851.
Königliches Schleuſen-Amt, Haaſe.

Dienſtag den 14. October 1851 Abends 6 Uhr
h
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